Basler Nachrichten, 13.06.1946 

Wie hoch ist die Zahl der 
jüdischen Opfer ? 

Ganz unabhängig von den in Nr 241 der „Basler 
Nachrichten" veröffentlichten Angaben von Dr. 
Perlzweig, Chef des politischen Departements des 
Weltjudenkongresses über die Zahl der Juden, die dem 
Antisemitismus des Naziregimes in Europa zum Opfer 
gefallen sind, haben wir, von einem Korrespondenten in 
Amerika unter dem Titel „Wie hoch ist die Zahl der 
jüdischen Opfer?" die folgenden Ausführungen erhalten: 

Fast alle Staaten (mit der bezeichnenden Ausnahme 
der Sowjetunion!) haben inzwischen die offiziellen Ziffern 
der Kriegsverluste bekanntgegeben - wobei sich die 
erstaunliche Tatsache ergab, daß diese Verluste 
durchwegs erheblich unter denen des ersten Weltkriegs 
lagen. 

Um so verwunderlicher ist es, daß hinsichtlich der 
Verluste des jüdischen Volkes bisher keinerlei offizielle 
Ziffern, sondern nur private und offiziöse Schätzungen 
veröffentlicht wurden. Diese Schätzungen bewegen sich 
- wohl nach einer zentralen Propaganda-Ziffer - 
zwischen 5 und 6 Millionen Toten, die das jüdische Volk 
als Folge der Verfolgungen des Flitlersystems und des 
Krieges erlitten haben soll. Wenn diese Zahl stimmt, 
dann wären die Verluste der Juden größer als die 
Verluste Englands, Amerikas, Australiens, Kanadas, 
Dänemarks, Norwegens und Luxemburgs zusammen, 
was es doppelt unbegreiflich macht, daß man sich noch 
immer mit einer bloßen Schätzung dieser gewaltigen 
Verlustziffer begnügt. 

Aber ein summarischer Ueberblick macht es 
erkennbar, daß diese Zahl der jüdischen Opfer nicht 
stimmen kann. - Angesichts des erwähnten 
merkwürdigen Mangels offizieller Unterlagen kann man 
die Frage heute nur auf Grund der vorliegenden 
allgemeinen Angaben untersuchen. 

Danach betrug die Zahl der Juden in Europa - 
außerhalb der Sowjetunion - im Jahre 1933 ungefähr 5,6 
Millionen, eine Zahl, die American Jewish Conference 
(gemäß einem Bericht in den „New York Times" vom 11. 
Januar 1945!) selbst angab. - Von dieser Zahl müßten 
noch zirka 1 Million in Abzug gebracht werden, die östlich 
der Molotow-Ribbentrop-Linie lebten und also vor dem 
21. Juni 1941 völlig außerhalb der Verfolgung des 
Hitlersystems standen und sich nach diesem Datum zum 
allergrößten Teil mit der zurückgehenden Roten Armee 
ins Innere Rußlands und nach Sibirien flüchteten. Selbst 
wenn wir an-nehmen, daß sich nur ungefähr die Hälfte 
dieser östlich der Molotow-Ribbentrop-Linie lebenden 
Juden vor dem Einmarsch der Nazis retten konnten, so 
gewinnen wir doch eine feste, auch von der höchsten 
jüdischen Autorität anerkannte Ausgangszahl einer 
jüdischen Gesamtbevölkerung in Europa von 5 
Millionen Juden, die überhaupt in den Machtbereich 
Hitlers geraten konnten. 

Aber auch hiervon müssen sofort abgezogen werden 
die in den neutralen Ländern Europas lebenden Juden. 
Gemäß „World Almanac 1942", Seite 594, betrug die 
Zahl der Juden in diesen neutralen, bzw. nicht von Hitler 
überrannten Ländern: Gibraltar 868, England 300.000, 
Portugal 1200, Spanien 4000, Schweden 6653, Schweiz 
17.973, Irland 3686, Türkei 78.730 - zusammen also: 
413.128. 

Somit verringert sich die Zahl der für Hitler und 
Himmler überhaupt „greifbaren" Juden in Europa auf 
zirka 4,5 Millionen. Von dieser Zahl wiederum ist nun in 
Abzug zu bringen der gewaltige Flüchtlingsstrom, der 


sich in den Jahren 1933-1945 in alle Länder und Erdteile 
ergoß. Bei der großen internationalen Unterstützung, die 
diesem Flüchtlingsstrom bedrohter Juden mit Recht zuteil 
wurde, gelang es einem ganz erheblichen Prozentsatz 
dieser Juden, einen sicheren Hafen zu erreichen. 

Leider liegen auch hier keine genauen offiziellen 
Statistiken vor, die die Einwanderung von Juden nach 
Nord- und Südamerika, nach Australien, Asien sowie in 
die neutralen Länder Europas exakt wiedergeben. Da 
jedoch die Annahme berechtigt ist, daß von 1933 an 
mindestens 80% der unter der Rubrik „Deutsche, 
Oesterreicher und Polen" klassifizierten Einwanderer, 
Angehörige des jüdischen Volkes waren und seit 
Kriegsbeginn wohl nahezu die gesamte Zahl dieser 
Einwanderer Juden waren, so ergibt eine aus 
verschiedenen Quellen (u. a. der jüdischen Zeitung 
„Aufbau") zusammengestellte Uebersicht ungefähr 
folgendes Bild der jüdischen Einwanderung von 
1933 bis 1945: 

Nach England zirka 120.000, Schweden zirka 25.000, 
Schweiz zirka 60.000, Spanien und Portugal zirka 5000, 
Kanada zirka 60.000, USA zirka 450.000, Zentralamerika 
zirka 75.000, Südamerika zirka 225.000, Australien zirka 

15.000, China (Schanghai!) zirka 35.000, Indien zirka 

25.000, Afrika zirka 45.000, Palästina zirka 300.000. 
Zusammen also zirka 1.440.000 oder rund 1,5 Millionen. 

Dabei ist jeder Zustrom in die gewaltigen Gebiete der 
Sowjetunion und Sibirien außer Ansatz geblieben, weil 
darüber keinerlei Statistiken vorliegen. Bemerkt sei 
allerdings, daß gemäß einem Bericht in den „New York 
Times" allein nach Sibirien mehr als 500.000 polnische 
Juden geflüchtet sein dürften, wie aus einem kürzlichen 
Vortrag einer von dort zurückkehrenden jüdischen Dame 
hervorging. 

Die Zahl der Juden, die also tatsächlich in den 
Machtbereich Hitlers fielen verringert sich dadurch auf 
höchstens 3 Millionen. Leider umfaßt der Mangel an 
genauen Zahlen auch die Zahl der überlebenden Juden in 
Europa und selbst der ausführliche Bericht des englisch- 
amerikanischen Palästina-Komitees begnügt sich 
merkwürdigerweise nur mit „Schätzungen". Gemäß 
dieser Schätzung beträgt die Zahl der heute noch in 
Europa (außerhalb der Sowjetunion) lebenden Juden 
1.559.660. 

Es ergibt sich also nach dieser Aufstellung, die zwar 
leider nicht auf neuen amtlichen Zahlen beruht, deren 
Grundzahlen aber durchwegs von offizieller Seite 
stammen, daß alles in allem weniger als 1,5 Millionen 
Juden vorläufig als „tot oder vermißt" bezeichnet werden 
müssen. 

Es ist zu hoffen, daß auch von dieser Zahl sich noch ein 
erheblicher Prozentsatz auffinden wird, wenn erst einmal 
genaue Statistiken vorliegen. Angesichts der gewaltigen 
Bedeutung, die gerade die „Ausrottung der Juden" in der 
Weltmeinung erhalten hat, ist es von zwingender 
Notwendigkeit, daß die Vereinigten Nationen schnellstens 
einen offiziellen Untersuchungsausschuß ins Leben rufen, 
um festzustellen, wie hoch wirklich die Todesopfer des 
jüdischen Volkes gewesen sind. 

Eines ist schon heute sicher: die Behauptung, daß diese 
Zahl 5-6 Millionen beträgt (eine Behauptung, die sich 
unbegreiflicherweise auch der Palästinaausschuß zu 
eigen macht) ist unwahr. Die Zahl der jüdischen Opfer 
kann sich zwischen 1 und 1,5 Millionen bewegen, weil 
gar nicht mehr für Hitler und Himmler „greifbar" waren. 
Es ist aber anzunehmen und zu hoffen, daß die 
endgültige Verlustziffer des jüdischen Volkes sogar noch 
unter dieser Zahl liegen wird. Aber Klarheit tut not - und 
deshalb sollte eine Untersuchung seitens eines eigenen 
Ausschusses der Uno die für Gegenwart und Zukunft 
so wichtige Wahrheit feststellen. 




1 ~ feftiOer' jjA-H 

‘JDte f)od) ift bie 3 af)l ber jübif djen Opfer? 


Bans unabhängig non btn in Sir. 241 ber ,.Ba»lrr 
3Ta^ii4)ten" eer3|jenllicf)ten SIngabtn oon 3)r. BetI* 

i melg, (Ehef bei paliit[cf|ee Departement» be» BQetl« 
ibenlongrfffei über Me ^ahl ber Suben, öle jem 
IniifemÜiimu» bei Slajircgimei ln (Europa {um Opfer 
gefalle* flnt, l)ttK<« mit, non einem ÄorrefpöaDtnttn 
ii Blmetila unter bent Xitel JÜ3ie hoef) ift bie 3ahl 
bet jilbif^en Dpfer?" bie felgenoe« Ballführungen er* 
ballen: 

(f«ji alle Staaten (mit ber Bemtdjnenben Buittahrn* 
ber Sonletunipnl) habe* imoiLtqet bk offUttHe* 3lf« 
fern ihrer Ärieniwtfufte befumtig «geben — waBet fiet) 
bie erfiaunttcbe Xatfache ergab, bak bkje Berlufte burdj* 
weg» erieblldj unter benen bei etften.]|l5elßrl*ße lagen. 

Um |o »eruunbetlicbct ift e».bali hmRdtlich ber 
(OeiluHe bei jübi|cf)en Balte» bildet teiseclel off i* 
iiele Biffern. fottbem nur pxinale uttb *fHil2[e Sdhülun« 
er. oeriffenilidt »neben. XMe|e Q^äfiungen Bewegen 


. — mobl nah einer jentralen B5rapaflanba«31ffet 

Su>i|tf)en 5 uni I UtiEUnen taten, bie bas jliblfi&e Salt 
als Sfal« ber Betlolounaen bei ßltftif»ften» unb bet 
Ariege* ertittei hoben foH. (Qenn bie|e 3ab* fttrarnt, 
bann mären bie ßetlufte ber Silben großer ab btt 
Serluftc Eiglanbf, Blmeiilai. Blufttalieni, Äanaba», 
Sfeufeelanbe, Srtniteiehi. Beuten», öoltaubf, Däne« 
mnrb. Soroegen* unb finrernburgi jufqmm*u, na» e» 
bofpctt unbegreiflich medt. baft man fleh ned) immee 
mit einer Jlafeen 64>ü|uitg biefei gewaltigen Betluft« 
tili er begnügt. 

IC be i ein Unmatilrfpr Utberfclicf ma^t es trfenn* 
bar. bafi blefe 3atl bet jübiiäea Opfer nidbt [timmen 
lart«. •- Sltigefldji* be* ermäinten metl*>fi;bigen SRan» 
fiel* afRgleffer llnlatlage* famt «um bU Staat Raute 
»ur auf 6rutib ber oortiegenben allgemeinen tngabe» 
unter [u^ect. 

Xantd betrag bie 3al)l ber Suben in Europa — 


ttu^«thall i«c Sowfeltmon — im SaRte 1033 ungefähr 
5,4 Ötllcone», eine 3<^l» t*le SlmetUan Seolfh Ein* 

fttent* Ißtrtält «in«n iteti«*)! in b«n ,Pt«o t>»il 

3o "' io * »»n Teisj aagafi— JTo» 
biejet 3ahl tilgen T*d jlrta 1 ffriitUön nt Ubjua B e» 
»erben, bie SJUitft bn STCelalctD-Hlbbenlrip. 
Utnte lebten unb nl|* an Um 91. 3«ni 1M1 oollie 
tugttjolö ber Berfojtoanfl bei flillerfnjtemi ftanbe» 
unb fitS f riölfi biefem Xaiutn jum ariptcto&ten X*i( tili 
ber jutuifgebenben Stuten Bruce ins Stmeir Stuilenbi 
unb na6 Sibirien fl&hiaien. SelWt »ent ro«r tnneb* 

bie $älfte blefer 3ft(i(h bei 
nlbbenh«p<S7ialatiai«2lnie lebenbm 3ui«a not b«m 
ein reif (fl ber SJaii» retten fonnten, [o geninuen all 
bui eine feite, eueb »an bei h2«^n iuM[Uj*« 
uia flntrfanute !T«*gang*jahl einer jübifiien 
©elamtbeDDlferunj in Curana so» £ CJil. 
Jisnen juben, bie überhaupt tu ben SWuihtbeeeiti fjlt* 
(er* aeraltn (onnfen. 

fiffier au^ h»<r»OR tnuien fofort ahgejoaen neiben 
bie tn bei neutrale« ßlnbtrn Curopu* lebeitbe« 3u« 
ben. (Beuiofe ,X3urlb SUntanac 1912“, Seite 594, beirug 
bfejchl ber Suben in blefen neutralei, Bjm. nkht n*r. 
Silier libertanuien Cänhern: Gibraltar 868 , Cnafaub 
300,00», yotlugal 1200, Spunien 4000. 64aebtn 0653. 
Sairoeu 17,172. Srlanb 808«, Xüerel ^8,730 - jufam* 
meit alf»: 411129. 

Simit pertlnaert lith bie 3ah( b« fiit ßltler unb 
jjjmriut uherhaupi .njeiflmen* Öubtn in Cutop« »uf 
SltlHioien. Bon biefer 3«hl »lÄttum Ift «tu 
in ®h*u» lu bringt» btt «totitlac glS^tdigiPtenv 
ber jim in beu 3«him 1933-194Un «De ßauber unb 
«rgo^ 9tl be*_ gieren iuieritflHoital** Unk» 


Itiijjung, bie ife|em fflü$IIin|»fttom »ebrohter Sktbet 


mtt SRe^t iuteil würbe, gelang e» eint« garö et^eb« 
liefen gprojentfalj btejer auben, einen n<h‘t*n paftn i» 
emitften. 

Selber liegen aad hier leine genauen offijitlei 
Staligiten a»t. bie ii* (Hnnxwbenma Don Suben na® 
Jlerb« unb Silbenterifa, natf) lufttalien, SIfitn |obU 
ln bie ntul raten fiäabtt Sato*a* «(ati tnieberarben. 
D» iAatfi bie Hnnahme becethllit ift, bafi oan 1935 <*« 
minbefien» &0 X btt unter bet Stuhm „DeutMie, Deflei* 
teidfiej unb BMni“ flaffifijietteti Eiuoanberer, ®ng* 
bötig« be» jübi|(he« fflolte* waren unb Jeli Ärleg*« 
oeginu »ojl napqu bie geftntte 3a^( biefer ©no»n« H 
b«m Suben »aten, fa ergibt *hu au» netfehlebeaea 
Quellen (u. a. ber fübildhe« 3eituna „«ufSau’p 
minfliftiut« Uibtrfliht uigefaft fofgenhe» Sl(b bei 
Jlbifihen G in» anbt rung oon 3953 JU 1946: 

JIa<h Gnglanb girla 120/00, Sttoebtn Mrta 28,*00, 
Sihoeij jitfa 10,000, Sjonie« uub B«iug<il jirfa 6000, 
Kanaba jltta eo.ooo. U8St Jtrta 450:00«, 3entia!am» 
tifa jirf a 75,000. Subamerifa Airta 225,000, «u|ttalien 
jirla 10,000, (China (Qdjaugheil) M.OOO, Snlirn 
»irfo 25,000, BlfrUe jlrta 45,000, Baltin« |iil* 
3ufamnitn all* litt« 1, 140,000 ober runb lp «Kitliote». 

DeBei ift jeher 3 u N t#nt f* flewcrltlaen Sehiete 
ber Gooletunion uio Sifiirien aufeer änfofe gebllebei, 
»eil batüier feineriei Stntipile« caritrßen. Bemiell 
fei alerbings, baij gemaj einem SSertc^t in btn .Slco 
®oif limu" allein nai Sibirien mehr als 6O0J00C 
palni|che Suben gtflikl)le| fein bürften, wie au* einer, 
tiirjtiefjen Bortrag einer uon bort iixütlUhrenbei iu* 
bilden Xame heroiraing. 

Die 3®M bet Otben, bie olfa lalfictüch in be» 
iftachihereid) ßitler» fielen omiuaeit fitf? ba» urdf auf 
ht^ften» 8 BJiillitneit. Seiber umfafjt ber ÜRertgel a» 
genau» 3af|Itn uutfj bie 3afl bet überlehenbtn Su* 
bin in Europa utb {tlbfi bei au*fiihrli«b* SSMid)! bn 
e*g(ifcf).ametifant[<f)en !)3eläfiixa>ftomittc* hegnftgt fi<b 

m*eliDUtM«tti»ti(e mit mit „■»dta^angtn“, Swnig bi» 

fer Scfiäjjung heltSgt bie 3*hl her $eute nod in Cu» 
r»pa (au{}erh«lb ber Sorftianian) Itbenbe« Subtit 
1550,600. 

Ci emiti fd alf« «aä) öiefec BluffteHuxg, bie juac . 
leibet niü)t auf neuen aml!l<f)e« 3®^«” betuht, betet 
©runbjaOltn aber fiurdmej* uo« ajftjteller Sette ftanv 
men, big ilks in illem weniger af» 1.5 sniHtoie« 
Subei OBrtttufig al» ,/lt s b « r # e r nt ffjt" bejeid« 
net »erben mülfeu. 

«s ift w hoffen, ba& auch oon biefer 3a^( früh noi 
e n erheblliher Öcmenliafc oufflnben »irb. wem er« 
einmal genaue Sialifttlen aotliegen. anaef.dfi ber ge« 
»altiyn SAeutuna. bee getobe bie .iumitluno bet 
3 Iber In bei Hieiiiieinung erhalte» hat, ift t* »ob 
latBgtnbrr SlatwenbiBfeit. baf| bie Betelniglei Slafl> 
nen Tdienpens einen aFflglellen untetluthungjaiddof 
in» Cebe« rufen, um [eftjultelltn, toie hoih witllid oit 
£»be»opfer be» |übtlden 83oir<* gewejen finb. 
vt fii)»n heuie [iifiei: bie Bthaepiunj, bafi 

bfefe_ 3»ht 5-6 mtniionen Beträgt (eine Behauptuia, 
bie ftch imSegreillichenucife aufe ber $«ISftt«aem»jAig 
ra efget nacht) t h umoagr. Die 3ohl brr jUbiifö 
Dlfet farm fid) jmlfihen 1 unb 1,5 SflllQcntn beeegen, 
»cif gar nldt mehr für Jfttler unb gimmfer .greif« 
»ar* waten. C» ür aber anjunehmen unb ju hoffen, baft 
bit rnbaültlgt t5eil«rtjllfet Bei fflbllden Bolle* fagur 
«od unter biefer 3ahl liegen wirb. 3ffier Ältrfcelt iit 
noi — unb b«*hai» fonte eine U«iet|uef|ung felUM 
«nee eigenen «u»jdu|ft* bet Uno bftJBt 
Gcßen»«rt unb ^ufunjt fo wtclfttge SSoijthelt (efh 
flelfeit. 


